


2 EX BIBLIOTI.
NATIONIS HUNGAR.

VITEBERG.IOfs.
SIGMNAT. cioitod CCXIiI.



Begrabiiß-Vage
es

Unuberwindlichen Durchlauchtigſten
ũ

J

errn

n. Friederichs/
Serben zu Rorwegen/ Kertzogs zu

Schleßwig-Rollſtein Wtormarn
und der Dithmarſen Grafen zu Olden

burg und Delmenhorſt tc.
1 AuffDer Wonigl. Schwed. Univerſitat Breiffswalde
gehaltene

Stumme Mede
D. Sohann Mriedrich Mayers/

Thro Konigl. Majeſt. in Schweden als auch Hochfurſtl.
Hollſteiniſchen OberKirchenRaths der Univerſitat Vice- Cantz

lers d.Z. Rectoris, Prof. Prim. General-Superint, auch
des Konigl. Conſiſtorii Præſidis.

Greiffswald
Gedruckt bey Georg Heinrich Adolphi

Konigl. Univerſ. Buchdr.





ccäòI

eeeeeee

Er Jammer ſo mein Hertze feſſelt
mein Nachſinnen betaubet die Ge
dancken in ſeine Groſſe einſchlieſſet!
halt auch ietzo meine Zunge gefan
gen daß ſie entweder gantz verſtum

met oder ein bloß Ach! Klage Ach!
und Wehe lallet und ſeufftzet.

Es iſt mir ja
Jhrwertheſte Anweſende!

eure Verſannnlung ſo ſeltſam nicht oder der LehrStuhl
darauff ich ietzo ſtehe ſo frembde daß dieſe ein mehr als gewohn
liches Zagen oder Stillſchweigen ſolte in mir verurſachen. Nein

ichſtehe ja ſo offte auff Heiliger Cantzel und auch an dieſer
State! und giebet mir nechſt GOttes Geiſt die Menge der Zu
horenden zureden iedesmahl die groſſeſte Freudigkeit.

Alleine! ietzo kan ſich meine Zunge faſt nicht regen! Sie
uberlaſſet alle Bewegung dem zitternden und hefftig ſchlagenden
Hertzen eure Anweſenheit iſt mir unertra lich! euer Still—
ſchweigen recht furchtſam und eure auff mich gerichtete
Augen npnd faſt todtende Pfeile. Jhr ſehet fur euch nichts
als einen ſtunimen viedoer.

Der Cärdinal Bellarmin zeiget der Welt zum Entſetzen
inen zwar betührten aber dreh Sonntage hinter einander in
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Monte Politiano gantz ftuumnen Prrdiger welcher waun er
an dieſen Sabbathen tur das Volck trat nicht ein Wort reden

auf der Cathedcer, deine Aſche o du groſſe und nie ſutt geprieſetne
Konigin ünvergleichliche irica Eleduoral

Uniterwindlicher Hollſteiniſchergurft Friederich!
Du Freude unners H inichten Kontges!
Du Erdne und Luf de u Huliſes!

Treſt deines Lunbes! B »2
auchineine Hoffnung! RGroſſer Friederich! oſuſes Wort! Deine Leiche! o Wort foin
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das Nachſinnen und die Sedancken fliehen fur Angſt damit fie in
die Tieffe des Elendes nicht durffen hinab ſehen der Mund aber
meynet er muſſe die Zunge auff bloſſe Schwerdter und ſcharffe
ScheerMeſſer legen wenner vtn ftinem Elend reden ſolle! Und
dieſes trifft auch die groſſeſten Helden die doch wohl wiſſen was

ein Wort von ihnengeſprochen fur Krafft bey viel tauſenden ha
be. Der tapffere großmuthige Konig der Parther Orondes, als
Pacorum ſeinen liebſten Printzen Ventidius niedergehauen
ſchlaſſe ſech in die Einſamteit und ſaß allda gantz Sprach loß ja da
die Zunge nach etlichen Tagen ſich wieder regete konte ſie kein an

der Wortals den geliebten Nahmen Pacorus ruffen er ſchrie
ohn unierlaß Paeorus, er ſahe nichts als Pacorum, er horte
nichtg alsd acqriarn grinn.ben dunchunbezwuehete groflt Wetruhnh entiel die Spra

müdet denn mein enh hicher  ſüffenden Trauer. Blat bat
nicht eine wahlgeſennekatq  ſunden Ahranen Klagen Ach und
Weh deutlich verſprochenn nrn ſelbiar uit eumen Thranen zu bee
gleiten hieher gebeten. Darum gonnet doch mitleidende Oh
ren meinen Seufftzen und laſſet einn ſtumme Rede eure Her

2 mattuurg r hliche anibie loben bey abrer Vangigketevie

ee t
ſchotztt dan menſchliche Mitleiden mitWddert

nmnfindlicher mre Worteranff die Wagſchale le
Ean genioderſur desmagen fur ein ſtrenges Recht fodern
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lererſten Lebens Tag in dieſer Wejt beuag õ
Jahrs kurſtelle:/  ſornuiß ſch uwen  die chzhlehne

gleich anfangs verſtunnun! Der ſe ürt
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Purpur Chur-und Furſten-Hute des Chriſtlichen Kayſers der
Chriſtlichen Konige Churund Furſten gewonnen an dieſem Tage
einen neuen Glantz da ſie die Nachricht erhielten der ſeye geboh
renl ſo ihnen auffs neue Uinterblichkeit verfprache.

Richts vollkommeners hatte wehl iemahls die Welt geſehen

als die hochſtgluckfelige Vermahlung des Durchlauehtigften
Hertzog Ehriſuan Albrechts eines Herrn welchen bey andern
HochFurſtlichen Tugenden man die ir lite und Gnade ſelbſt
nennen mufte und der bey ſeiner groſſen Wiſſenſchafft allein dieſes
micht wuſte wie man von. hertzen konne zornig feyn! mit der
Ourchlauchtigſten Konigl. Daniſchen Printeßin Friderica A-

mala..Mier ammlet abermahl mieine Junge! Was nenuee ich fur
ehn Wort?  Sujchet ihr Kinder GOurs das allerfeltſimfte in

der Weit wahre Gottisfurchr die vtn Heucheley Gleißnerey
geiſtlicher Hoffart gantz entfernet: in Friderica Amalia iſt ihr

Tempeli gbochhaltet die uns des Men—
enſades Ehr wütdigmachen hriderica Ama4

li iſt threeiarwer xlugh ſehe ytoim inder Enael Stand ver
ſttzet i vriderieann Amialiari hat fie ſich ſelhll verwandelt.

Alth wirff niht Ungtnade aroſſe und allervollkommenſte
Furſtin nuffdiefes elenve auuen die Menge deiner Furtrefflich

keiten bringet mich ln vret Schwüthheit.

e

Es bleibe dem weiblſenen Getenlecute ihr groſſer dühm die

Il ſprech Weirrit daß
Weibiſches
eauch dieſes

Schuldne



Sbchhauet und verwundert Euch Wertheſte Anweſennde!
Unſer Frieoerich liegt nun in der Wiegen welche auff Cron und
Scepter ruhet und mit Purpur bedeeket wird aber daruber wun
dere ich mich nicht ſondern daß ich dieſes Bette für eine Tugend

Schule die das kleine Kind ſeinen Unterthanen zur Nachfolge
ſchon auffgerichtet und fur einen FurſtenStuhl da es ſchon die
Gemuther zu beherrſchen und reaieren angefangen anſehen muß.

Es wird unter die groſſen Wundergezehiet wenn ein Kind

gleich nach ſeiner Geburt geredet und unter ſelbige ſetzet man oben
an wenn Gagvino zu trauen den Sobndes Koniges Dagoberti.
So muß ſich gewiß alle Welt uber unfern Friederich wundern der/
ſo bald Jhn ſein GOtt wiedergebobren ſeinen: Griſt ſteis mit
OOtt iprechen ließ: und die Glieder ſenies Leibes die guadigen
Augen die Lieblichkeit des holdſeligen Geſichtes redelengleich mit
den unterthanen und verſicherten ſie wie feſte ſie in fein. hirb geo

ſchrieben.Gottorff! du hatteft anderer Schloſſer Mtißgunn auf

dich geladen indemdu einen ſo unvergleichtichen Printz befaſſeſt.

Alleine Gottorff verlohr gar bald dieſe Gluckſeligkeit denn das
Unglücke daez ſo aroſſen Verſtand und Tapfferkeit in einem ſo jun
gen Corper erblickte wolte auch erfahren or er ſo viel Hert patte
ein groß Ungewitter uber ſich gehen zu laſſen und dieſes trich
Jhn da er raum io Jahr alt war nach Hambura.

Es haben die Hertzoge von Hollſtemn Ereutz und Wie

derwartiakeit faſt erblim aberes ſcheinet auch ob ſeye das Doua
ſteiniſche Blut dem Ungluck zur Schandegebohren indem ſei
ne groſſe Tapfferkeit und Heldenhaffter Geiſt alles nheriwindet
fur kein Unglück aueleget und in ſeinem Ungluek sffters ſein gro
Gluck findet. Niemnnd ſo die Geſchichte der Alten lieſet wird
deſſentwegen Hertzog Adolphen oder den in Ungluück Heldenmu

thigen Hertzog Hanſen verteſſen.Unſer Großmuthiger Fricderich tretkle auch feinen un

I glutts



glucks-Fall und wurde Er durch das widrige Verhangniß gehem
met in ſeinen angebohrnen Landen Beyſpiele der Tugend zu ge
ben ſo wolte Er ſich in der Frembde dem Mußiggang oder der
Wolluſt nicht uberlaſſen ſondern Erhielt dieſes Weichen als eine
hochſtnutzliche Nothigung in der Welt ſich umzuſehen und an·
derer Lander Verſtand und Klugheit zu evkundigen.

Das mit Weltklugen Leuten angefullete zierliche Bryffel
war damahis. in iedermanns Mundt; uichts konte unſern Held
hindern daß Er nicht allda pon Anno e68. biß by ſich auffgehnl.
ten. Wirwohl zweiffelbafftig/ob Bryſſel mehr zur Zierdt unſers
Friederichs bevgetragen odergrofſerer Zierde von der Gegen

wart ünleres Friederichs erhalten.  urrHOGSergen reiches Lingluick!  Jahre nin mrt ven:groſfen
J

Pthin git bevr enrerror virlaniget eseerr greknſernn heuren
Hersog verweyhret in ſanen intzchohrnen Lamern iſich auffzuhal
ten und gleich einemffluchtigen zuleben dieſes beinget Jhn fur dei.

nen Throntzurbeiner genarien Erkantniß zu delnen Schut u dei
rr hergðchenund reiht nutirlichen; Liebe Die

ü Sa n a SEbinbil vrr Schwebiſchen Ko
aceſtl EARI der Krr

Acolius Kaderlis Caunus ruhrnenven heiligen Hof

CutTiet  oili hof niehts auders als rin Gottes Hauß!
Cargli huf init t huie der ſchartninniaſten Klugeit! Carolt

ibr eine Vem hle ireriirkfl ſee Reheſiten der Unterthanen iauren
mnwein cht verntlidtn ſollen. Carlihof eine ſtete KnegsnS

5 Kel ſeberbas Krikarn erſt lernen muſie. Ca
ver unaufhorlichen Fleiffes und Arbeit.
nrrdarauffitt allt Tugeuben ſtündlich

kiaa itah t :α 4. j

ur golr duirlutten innri J in gten kommenhet22

gelanat
ent daruber muß ich abernia men.
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Adle konnen vonim eion dchtfernbens und dif Baſlaunwre! Sltfe beſletgt dildi

o Lch

ucchſt bejahe Er habe damit dem groſſen Monarchen ſein Hert ge
nommen un biß an dieſes Heldens ſeliges Ende zu eigen behalten.

Man wolte unſern Furſten bereden? Jtaliens kluger Geiſt wer
de noch etwas beytragen konnen zu ſenrmehrernFurtreffligkeit
deſſentwegen eilete Er auch dahin in dem sooſten Jahr. Altein
der helle Tag brauchet keines angezuůndeten Lichtes dahero dieſer
kluge Held lieber nunmehro durch die  That ſeine Furtrefflichkeit
deweiſen wolte als daß Er durch Zeit perlierendes und gantz ver
gebenes Lernen ſelbige zurucke hieite.Es ſtand damahls im Felde ein ſolcher hrſeges hld dbelchem

drev Konigreiche da ſie nur pon ſeinem Nabrne Poreten zu ſeinen

Jhr verſtehet ichon dah iſl .lalns
Arrlandes enibernindlchtn vn n nge

illiam meyne. Fur deſten Nuaert Nuter de
legte unſer Print die erſteni Prenen

15 1

1 ioniusalſobald der Held dieſen uiſern pigt r
Freunde annahm und heruachals tunneetntJreundſchafft für aller Weit Aujaen gunn

Duj

dranget wurde die krafftigſten Hen

r  eiS nnt iucheſert:
nen. So auch as Dhinnnlercs Geret  a
genwartiger infchauliig imnd Verenrnia En wrticus S.

ĩg i

des Schweoiſchen Herrſchers: Dabeid ſiaiid er giein cphius
gang des iggruen Jaureb wleder fuür dem Thron dieſes avoſſen o

Ubüungen ſe ino Estrahenku  ghn juneigen.nn hiet. verftummet
naichin und khate ſuchts audert als duvch diz gusſfeſlil e ugend

mein Mund uber denchrerbietiggen Gekorſam unſeres Priniten
und ieiner nach des Koniges Anarn gerichteten Wiligkeit alg auch

et fu mehrAb die ſohertziche und ſ ale waterlicbe Litbaes:koniges
gegem diefet prngen. He! Denu ich wtiftnicht /huelches zinter die
ten beyden von den andernübertroffen worden. Holl



Hollſtein bekenne drine Schuld womit du auff ewig Schte
den verbundenwirſt es bepalt jg nichts fur ſich es uberliefert dir
ſeine groſſeſien Schape es drüetet das uber alles Lob geſctz

te Bildnuß CAROLIXI in deinem Friederich.
Hollſtein verſtehet und es wunſchet nichts mehr als ſeinen Hoch

liebten Printz wieder zu ſchen.
Der Printz williget darein ſcheidet mit ſeinem Leibe im i6qz

t
Jahr aber nichtni ſeiner an die Seele des Konigs gebundenen
Geele von dieſem Groſſen Vater und Lehrmeiſter welcher in wenig
Jahten rög7 nach vielen und gantz ungemeinen LiebesVerſiche
rungen von ſeinenn Haupte geriſſen ward. Uber dieſen Jammer
pleſtumnicke meln groner Hertzog wie ſolte ich davon reden

uuein es hatte tatin ein Jahr in Hollſtein der Wunſch unh
feude des Landes Unſer geoſfer Printz geendiget ſo ward Er fur
das TodBette ſeines Hertzliebſten Herrn Vaters geruffen muß
aus ſei iem ſterbenden Munde die Herrſchafft uber die groſſen Her

l ſtemet empiangen und nücht nur ſeinen Hochgelie te n gu
verti Rater birberi den Vater des Vaterlandes in die

Enrraerenu/ und hier wuebe die Kindliche Liebe unſers Her

ve Voch ihr wertuen Unterthanen dieſes ueuen Hertzogs wer ſtil

Atnilcht mur zuch euer Trauren und laſet ſich nicht durch die ge
wjut Hor ming der weiſeſten Tugendhaffteſten Regierung unſenn.

res grofſen Friederichs die Thranen abwiſchen? Jhr lrret
vicht täurfolgte auch alſo.

j

Ketrhen. Henboathumer undil ander feſte wenn ſie GoTr

anſich feſſeln /dzuch Verbannung ſchadlicher verdammiichey Leh
remund VerweiſungderBoßheit Friederich verbindet; DeT

und ſein Land unaufftoßlich erwill keine Unterthanen haben ſie
ſegen venn ſeines GOttes Unterthanen.GSchnlen find bie vechten BaumGarten d bie jungen Bau

me jum greiß des Hothſten erjogen werdon und fur dieſe trug der
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groſſe Hertzog ſolche Sorge daß Er kein Borff nũcht leiden wolte

worinnen nicht tuchtige LehrMeiſter waren und keinen Vater fur
ſeines Kindes Vater wolte erkeunen er lieffe deun ſein Kind taalich
ſeinem Gott ahnlich werden. Deſſeutwehen Er einen Hochgeſehr

ten Gottesfurchtigen Profeſſorem dazu verordnete der darauff
genaue Auffſicht ſolte haben herum reiſen und auch den geringſten

Ort an ſolcher SeelenUnterweiſung nicht ſolte laſſen Noth leidei.
Ach wenn an andern Orten ſojches auch ju erhalten ware!

Er wuſte wie die herrlichſten Ordnunaen der holliſche Geiſt
verlachete./ abſonderlich welche zun Ehre Cjttes und Erhaltung

 eÊ  12 12444ger ind Schuir Diener Satan einen repenſJuttittins Hyilin
thum 6ʒOrtts habel! Die Jemnde zu fallen verorvete Eynein von
dem Evangeliſchtů hollſtein ſtetz geiwünſchtet beſt andigez Bher

Conſiſtorinim J uutsI.¶Es war dieſem hoöchſiverſtandigen Regenten nieht verborgen

ie nicht alle zuin Prrdit: eimt. durch Betturhtutrg hrer·Wer

cidem Stuckenernſiith unrtageta rant cacineavregDie der wahren Weißbeit Umpiſenhe und uurihren  Vrthn n
ſchen Begierden folgende bürffe ben tinein Fůrſttn

Muupur bein Schul· Manteſteb ogleith dauobnei
nen Flecken. Nicht qſe der ho rhegden defuuice

n  eter vpet ee  2 ettfer— Jeuööeee—ukeeee



d ii ſiviteSppricht dieſer Herr. ein Wort ihr Diener es iſt Warheit. Nieerer
tmandſchenie ſich neueuch ihre Anterthanenter; ſepe ſo gering er wolle die ſem

Ñαν a rec Er horet felber! Er verſchlieſeinemulhtrundee aetnttlanen r hoyece: x doxet tejyer n urnwn vr
êſtenen ein Water uiure lutrguenem vngliſch Angeſtcht.ſo ein Regent

hab .nſoll uno ein falſcherſyrns; EibeHerr auff deſltn Ndort alles gehor
ſamen ſell und Wortauſamie Vetrug atgtſrhiet.gbngeirtuengunuun /neraienneutumnderrn getreſilich Er tvatz
cketicht fn ſeintr inadie u Nefruare Arundet /erleumbdungen

und anderen hot  Kunſttundpiel ÊÊÊtekutue Diener mit Un
—4

a ÊÊ ν ê νö
durch und woiſet hernach dee ſto brerenund anacnebinere Sterhlen.
gnnde zulrancken!v Wr ſiehet; gleich der. knonnenndurch  aieie Nebel hin

J,—mich batte und mir ſein Cabinet: jaſein Ohn illig vlen ſtehen ließ wenn
ich jni ottes Kirchen und Eelunl Enchen  atvgs von Jom in Untertha
nigkeinverlaugke/n arncenin auchchiarinur nie huit einer gbſthlagi

gen Antwort bin A gtetia g en. Lek
a4444

etwas von mir ſo zu anderer Zeit wehtzulaig aber zuder Zeit einen An

Es ward einſt dieler rdut. Herr duch meine Vejßgonſige aufgebracht
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ſtoß geben konnen zu begehren mit vermelden es ſtehe bloß bey mir und
wurden es Jhro Durchl. auit ſonderbaren Gnaden erkennen wenn
ich mich beyflimmig erklarete.Jch ließ ur unterthanigſten Antwort binterbriugen Mir ware Jh

rer Hochfl. Durchl. gegen mich tragende Gnade viel zu wohl bekant
daß fie von mir nichts verlangen wurdr ſe Jhr. Durchl. hohes und
von iedermann geehrtes Anſehen verletzeto und urgerlich machtt
mein Grwiſſen verunruhigte und mein veiliges Amt hinfuhro ent
krafftete. So ftunde es auch beyaunir nicht ja wenn ich es auch, in
meiner Macht hatte tonte und wurde ich esninnnermehr verſtat
ten an GOtt und Jhrer Durchl. mich nicht zu verſindigen. Darauff

wurdinrbey hofeto vrelchrkbarnngen gemathe n ne,
J nnrenerch b

hitzigen eigenſinnigenuund gantz har

und eHerren ſichnichrwolte ugenl icha eruber die Gedult Sr. Hochn. Durchl. und meynte ein ieoer nunhatten

gewinchet w duden

ſprechen die Gnade hutts; DerHertog abtr gantz andigſt auff alles ant
wortete und nichts gedarhte /fleng ich ſtlvndabuun n redenan tallein dit goſ

ſe Gnade dieſes theuren Furſten verſtattetemir aaicht drey Worte zu ſpre
ſondern fiel mir in die Rebeitheein lieber loucton  ich merckte gleich

124avfange wobintagen nchriuht dateingeinabiewo ni teine Perir chiqgenntt accee eega
6

A4 t————IILLi—
ichdie intwort horete n habehn allezein wegen jeines ehrlichen
Er hat als ein redlichtr n νhhν arichracht fron  oa

gaufrichtigen Weſens gei jrned werne nichtaufhoren. lcheß
der groſſe eeld beſtandig ſtlewirfen! inidvij an laln hochſeliges Ende un

verruckt gehalte  ri een herte8Jehmiuſi es warench bekeunen dieit ez r hnap te auch ihre hleelen

und unſer ſs hochgeliebter Hertzeg tar vin ſundigen Menſch. Aber ich muf
auch diefes dabey nicht vocſchreeinen da Zer aunnnxt o GiMttes Zorn dro

het die Furſteſlung ven nurrrn ννν Fuitſiefi Hergeaa. e
ü ü

nicht jltterlc und hehete eercen  ſlr hen gurſu. Anſehen
in ihrur Macht batte oatnan uremacuavrd att ſpraen

in



in AmtsVerrichtungen nicht entſetzte auff fein Amt tretzete und wie des
Furſten Blut auch von ſeinen Handen GOtt fodern wolte fande bey Jhm
gantz willig Gehor ja eine gehorſame Seelt.„Wuche zugegen gewefen wennich in. Hamburg des HErrn Willen1. d5

dieſem groſſen Furſten verkundigtewerden mirZeugniß geben wie ich nicht
geheuchelt nicht geſchonet ſendern die Miſfethat bey. hofe Groß un.kleinẽ
ſehr deutlich verkümdigrt ſo gar daß iederman meynete man wurde mei
ner Predigtenmicht veel mehr verlangen. Alieine hiedurch vermehrte ſich

noch mehr und niehr die Gznade gegen mich duefes furtrefflichen Prinen.
Nimmebmiehr kan ichvergeſſen die Rede die der HochFurſtl. Mund

i*zu mir ſprach alnich ber die lachende Frage Pilati: WBas iſt Warheit?
eine ſonderbate Predigt gehalten uund bewieſen daß das einige. Hoff Ge.

Wabiut arheit ?;vinmn groffen errn in dat gllergroſſeſte
welhas arrs Lünd nſ pie Marinigkeit der Athren ann Dechtarid

ihr Anſehen und auſſer Landes um die

Au ketit den Uuſchnidigon um Schutz dieRegenten um die Gnade

gen der Unterthanen um die Treue der Diener ja um ſeine zeitliche und
er ind vleicheie ein groſſer Herr ohnedem au

errwaruoudsorn vielmehr durch das Inter-
vrnaeiner dinirtrorurngleich als durch ein

BernuherungsGtiß dieWarheit: unuſſe anſehen Alſo ware er um ſo
elender ivenn bey ſolcher dirmuth dir Warheit er auch ſelber ſich

altevii Augetnusrkiſſen vu Warheit nicht ſehen nicht horen nicht dul
An der Warheit nithtelgen wolte. Aberauff ich denn die derbe

DD— bezeugete mir nicht allein Worten ſon
it ſagete wie es berdamahlige Kuſtand erfoderte. Jchrede auch

—uo

durch die Ehat daß Erdit Warheit liebete fur ſihder War heit
Pfulurtt fonbernts warſein Wille auchunhere die ſich ſeiner Gnade  wol

u?““*
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hieſegroſſen verhbgs reben: fowuede dir Eirerechtrakeit zurnen daß ich

ihreil Teinveruntie in ernaarnsentvichs onerne ſich gebauet nicht euch
Vilicho gurVernnnvernnaetie ſtrte Aohſamkeit fur des Landes
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So wurde auch die Gluckſeligkeit womit ſie unſern unbergleichlichen
Hertzog mit einer unvergleichlichen Gemahlin beſeeliget ſcheel ſehen daß
ich nicht zu ihrem Glantz eure Augeni bereitett.
SEs redete die gantze Welt voni denen vngemeinen VollkommatheitenJre

der Schwediſchen Konigl. Princeßin. Heowig Sbphia und wie konteSie
anders? Sie iſt der groſſen CAROLGRUN, des XI. leibl. Tochter und
des XII. ganttzz ahnliche Schweſter. Sie iſt die Frucht des Leibes Ulrie
Eleonoræ, werehret nicht mit Verwunderuna dieſen Nahmen? Dieſen
Schatz zu beſitzen ehnte ſich Tag und Nucht dak ertze unſers theureſten

Furſtens ſelbigen aber zu erhältkn war rein Wittel in der Welt zureich
lich als der Berſtand und Klugheit der von GOtt mit himmliſchem Ver
ſtand beſtelinren Fridericæ Amaliæe drr Hocin Fri Mutter firfuhrte
et auch glucklich aus wie denn dleſer Konigl. Frefilit Vſtand fur ihr ho-
hes Hauß rechte Wunder ausgerichtet und wurd diemhohe Vermahlung
eben an dem Tage da die Kirche dein Vlmimel vffrul uhe und GOtt hinauf
fahren mit allgemeiun Vauchtzrnalter gettenen kintebrſjanen unterdemn
herab treufflen alles Seegent vom Hinntel grolichn vblljoaen.Geſeanete Poſt! Die Wonnedes Bolets Meötbig cor the.
ſegnetes Leibes Noch frolichere vof Htdivlg Sottianbi dir des

WeLandes hat einen Printz zur itgebohren. Tugenden ſo in de
nen groſfen CaKorns getoonnet und noch wohneü n hrencijz mn iu
Friedberich genvmmen einpfangen dieſos Alild/ ſrctten unter ſich wie man
den Printz beinen folle weilen eine jede ihti att ihrr Ergenthum begehret
und werden endlich darinne einig er muſtekehder dduhmen flihren weil ſe
ſich unmoglich theilen konten und nennen Jhn CAROL Friederich.

Solte da mein groſſer Hertzogfur Freuden ſtumm worden ich die Ho
beit der Freudigkeit mit nichtigen vnð verganglichen Worten beleidigen?

Jch wunſche nicht mehr als es lebe CARL:Friederich! und in
Jhm lebe CaROL und Friederich!nWas hierauf den ſo begluckten Heihogl. Water die in ſeinem Lande ge

ſtillete Unrube und der Traventhaliſche Friede erfrtuet laſſet ſichallhier
nicht ausſprechen. Werder kkvangektichen Kirtbenund des umdts Be
ſten liebet der ſeufftet zuGOtt daß die vrordiſchen Cronen und des
Hollſteiniſchen Hauſes FriedensBand nimmer mehr getrennet
werde! daß ſie niemahls unter fich ihre Starcke und Krafft verſu

chen



chen ſondern alle zeit einen aemeinen Feind haben mogen welchen ihr
Schwerdt und Bogen ſtets zu Schaunden mache und theils wider ei
nen ſolchen Feind begleiten wir unſern. Hertzog.

Die gerechten Waffen uuſeres Koniges welche er wider ſeine Feinde
fuhre lRonten unſern theuren. Held in ſeinem Lande nicht ruhen laſfen er wol
te ſeinem hertzlichgeliebten Konig an derSeiten ſteben, So wahr der. HErr
lebte Er wolte bleiben woder Konig bliebe es gereichte zum Leben

oder zum Tode.uUnd nachdem die gantze Welt ſoße/ daß GʒOtt ſelbſt mit Konia Carln

auszoge! GOtt ſelbſt ware in ſeinem Herr und ſchluge alle ſeine Feinde zu
Boden ſowolte Er deſto frolicher undruhiger bey der Fahne GOttes und
Konig Carls auch ſein Schwerdt ſchneiden laſſen.

Denen tavterſten helben nnuberiwindlichſter Konig l folte zwar aller

Muth bey Bit vrrſchnntben. um die dlrt zu kriegen de dirbeliehẽt die
iſi von Augen ind nienichlichen Muthinaſſen paryantig ſchon zium Un
glück verurtheilet. Mit wenig Volck eine weit weit groſſere Peenge mit
muden und abgematteten Volck ein friſches muthiges und wohl ausgeruhe

u
tes kriegetndrer mit freyen und blauck ſtehenden Volck eine wohf und

Erlan e gebffer Kbnta! daß man irdeiner Gegenwart die Blodigkeit
ppribeilba lagerte ditmnee auufalle?

des menſchlichen Hertzens nicht verldugne fondern bekenne du groffer
CARL habe faſt gar ein ander Hertzals undere Menſchen.
llin ieil hen unſerin CAROI. alles Gottlich/ und durch Gotttiche
Tuiebe Gottliche Krafft Gortlicheh Schutz Erſſeine Kriege fuhret fo
mun der Sieg Jhm wie die Sonne dem Joſua zu Dienſte ſtehen.

Vnßp alſo werden auch alle die unter unſerm Gottlichen CAROL 3u

f ßſi nicht ff hre
ſe

Keide ziehen mit tiner Gottlichen Hitze ange euret de e au i
Eqmãcht oder Starcke fandern kuff den Wilie ihres CAROIS

h b rrſichebt ſeyn uenhlifen ſi gent
en und denn einJu gleichenrheiligem Evrer trat nün auch unſer Giorthurdigſter Frirde

rich den xs Jul: zu Euſſa in Klein Pohlen die FeldSchlacht nn. Glück zur
Gllick ju dem cinon  atlebe! lange lebei Es ſiegt. hertzog Frie
derich!. Hedmena αν nunibet an deinem Sieges Crantzi Hollnein
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der! GOtt ſegne den Hertzog! Gluck zu iGluck zu dem. Hertzag tlan

irbel üligtnor: Cp itgt r hog derroeriuy,Aber Ach! der Hertzog fallt! Eilet t omme dem Hhertzegzu Huhffe  Ach
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t—Golttes Krafft

aAucr daß nie ein nglůck dieſen deinen Geſalhten ich tine traurſge Poſt ſo
viele Kanigteiche und Lanher denen dn dieſen ginder held zum Konige
furgeſetzetbetrube. Senr Heruiegeſitts indrintr Nedt ſen dir ruhre
ſtetz dein Schwirbtr· Seint Fue ſtetzenſtets aufedrh alten ſelntr Fein

de



de Er ſchlage ſie alle wie einen eintzeln Mann! Ach der Konig freue ſich in
deiner Krafft und ſeye ſehr frolichuber deintr Hulffe. Gott ſtarcke Jhn
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allein hat Eu. Furſtl. Gnaden geholffen. Sie ſind noch ein junger Herr dar
um ſollen ſie GOtt und ſein Wort lieb haben und dem vertrauen ſo wird er
wieder mit ſeinem Schutz und Seegen uber ſie halten.

So dachte an nichts unſer in ſeinem Blute liegende Hertzog Friederich als
an das Blut ſo ihn zusOttes Kinde erkauffet in der Heil. Tauffe zu eigen war
ubergeben und durch die Nieſſung des Heil. Abendmahls er mit ſich mehr und
mehr vereiniget hatte! An das Blut ſo Jhn zu einen rechten Friederich bey
GoOtt gemachet: An das Blut ſo alles hinweg nahm was an Jhm war ſo
GOtt mißfallen konte und Jhn hochſt angenehm den Augen GOttes lieferte.
Dieſes gab Jhm neue LebensKrafft ja gar Kraffte des ewigen und nimmer
nimmermehr ſich endigenden Lebens daß ſeine Seele jauchtzete: Jch werde
nicht ſterden ſondern leben.

Hierauff verfertigte Er mit groſſeſter Freudigkeit ſein Teſtament und nach
dem Er nun ſeine Seele denen Handen JEſu ubergeben vermachte Er ſein
Blut dem Konige ſo ein ſtetes Andencken ſeyn ſolte ſeiner Treue ſeln Hertze
ſeiner hertzlich-geliebteſten Gemahlin ſein Land ſamt den vaterlichen Seegen
dem einigen annoch zarten Printzen ſeinen Gehorſam der Koniglichen Furſt—
lichen Frau Mutter Koniglichen Frau Groß-Mutter ſein liebreiches
Andencken dem hochwurdigſten Herrn Bruder HochFurſtlichen Frau und
Princeßinnen Schweſtern ſeinen Leib ſeinem Lande ſeine treue Verdienſte
allen getreuen Unterthanen und Dienetn! Er ward mit ſeinen gnadigfſten nun
bald ſtarren Augen ein ſtummer Redner und gab mit ſeinen ſehnlichen Bli—
cken denen um Jhn ſtehenden mehr zu vernehmen was ſie von ſeinem Glauben
zu GOtt von ſeiner Hertzhafftigkeit in Tode und von ſeiner hefftigen Liebe zu
den Seinigen ſagen ſolten als was ihr Mund nicht ausreden kan! Jndem ho
ret er noch Victoria! der Konig habe uberwunden! des Hertzogs Blut habe
geſieset. Darauf giebet Et deam StreitPlatze dieſer Jammerver llen Weilt
auff ewig gute Nacht! ſiehet nath dem Hummel ja durch den Himmel und ſa
get: Auch der iſt mein! Ach habe ihn erſtritten durch des Lammes Biut! Es
ſtarb der unvergleichliche Hertzos Friederich.

Wertheſte Anweſende nun kan ich auch nicht mehr lallen mir vergehet die

Sprache. Das Weort ſtarb todtet mich!
Jch begleite die ausfahrende Seele int ſtillen Seufftzen! Jch drucke nei

nem gnadigſten liebſten Hertzog ſanffte die Augen zu! Jch biete meine bebende
Schultern dar dem Sarge/ darinnen das Heyhl ſo vieler Tauſenden auch mein

faſt einiger Schutz tod lieget. Jch ſencke den groffen Friederich mit tauſend
Thrunen in die Erde! Ach! Klage Ach und Wehe!

Jch verſinume!
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